























Moin Loite! 


Hier ist nun die erste Ausgabe des Oilenspiegels, wurde ja auch langsam Zeit. 
Nachdem lesen werden bestimmt viele denken was für ein scheiß Heft und total 
doof. Da kann ich nur lachen stört mich nicht weiter, denn mir hat es Spaß 
gemacht, diese Schmieiblatt zu entwerfen und auch die Interviews mit den Bands, 
die meist mit endlosen Alkoholkonsum endeten. Aber um ein bißchen 
Selbstkritisch zu werden, das Layout ist echt für ’n Arsch, erinnert mich irgendwie 
an ein Buch, ich hoffe ich krieg das mit der zweiten Ausgabe besser hin. 
Desweiteren sind die Interviews doch ein wenig lang geworden, naja was will man 
machen, ich wollte halt nichts Kürzen. Jedenfalls sind nicht nur die 
Standardfragen dabei, sondern fast nur sehr ungewöhnliche Fragen. So nun zum 
eigentlichen Inhalt was euch erwartet 
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Viel Spaß beim lesen !!! 


Der Phantastische Krauty 


Wichtig! 

Der Oilenspiegel ist keine Veröffentlichung in Sinne des Pressegesetzen, es nichts 
anderes als ein Rundbrief an die Skinheadbewegung. Keiner der Artikel soll zur 
Gewalt oder zur Volkverhetzung aufrufen. Der Preis deckt lediglich ein Teil der 
Unkosten, für die Redaktion springt kein Gewinn ab, es sei denn es ist Jemand von 
den Heft so begeistert, daß er mir auf dem nächsten Gig ein Bier ausgibt!!! 

Kontakt: Krauty ; Postfach 321 ; 38365 Grasleben 
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Die ruhmreiche Redax 



Zur Geschichte der Toitonen 

Es gab einmal, es liegt schon viele Jahre zurück, ein wildes, stets Bier trinkendes und vor allem dem Sex 
verschriebenes Volk. Man nannte es Toitonen. 

Als vor genau 2116 Jahren ein römischer Ritter, und sein Gefolge, glaubten es vernichtet zu haben, hatte 
man sich getäuscht. Denn wir leben, die fünf einzigen Nachkommen des berüchtigten Volkes, und wir leben 
und handeln noch immer nach den Sitten und Bräuchen unserer Ahnen. 

Seit damals hat sich aber einiges geändert. Unsere Harfen können jetzt elektrisch verstärkt werden. 
Ausserdem lag unser Thomanensänger Waldemar, während der Schlacht im Toiteburger Wald, besoffen in 
einer Pfiltze so daß er sich am rechten Ohr eine Lungenentzündung holte. Wenn er heute versucht, etwas 
Melodie in seine Stimme zu bringen, kann man das auf alle Fälle nicht mehr singen nennen. 

Den Rhythmus bestimmt jetzt auch nicht mehr das Schlagen auf den Brustkorb, oder das Gesicht des 
Nachbarn, nein man hat uns, aufgrund großer Verdienste im Potenzapparat von M.K., mit einem 
Schlagzeug beschenkt. Dieses wurde uns leider von römischen I^gionären entführt. Sie haben alles 
mitgenommen, vom Verstärkerkabcl bis zur Gitarrcnhülle. Die Probehöhlc wurde uns auch noch gekündigt. 
Aber wir, als alte Germanen, geben uns mit dem Geringsten zufrieden, so daß wir schon wieder neue 
Schweinereien in Arbeit haben. 

Wie wohl jeder weiß, hat man sich vor langer Zeit, über ferne Strecken mit Homsignalen verständigt. Wir 
konnten einiger dieser bei ESV auf CD pressen. Es sind insgesamt 13 verschiedene Signale, die es sich echt 
lohnt anzuhören. 

Zum Schluß muß noch gesagt werden. Wir die Toitonen bleiben Deutschland und der deutschen Musik 
treu. Wir verkaufen uns nicht. 


Seite: 03 




Das etwas andere Boots Brothers Interview 


Diese Interview wurde im Sommer '93 aufgenommen bei Sebi von den Boots 
Brothers, wie soll es auch anders sein. Es ist bestimmt das längste Boots Brothers 
Interview, aber ich konnte es nicht mit meinen Gewissen vereinbaren, euch auch 
nur ein paar Zeilen zu ersparen. Allerdings mußte ich es doch ein wenig kürzen, 
da es sonst wirklich zu lang geworden wäre. Folgende Personen waren am 
Interview beteiligt: Krauty (K), Sebi (S). Mr EKG (EKG) und Frank Enstein (F). 
Nun aber los, die Spiele mögen beginnen !!! 

EKG: Tätätätäää. 

K: Paß auf jetzt. Wie, wann, warum und wie besoffen wart ihr als ihr "Boots Brothers" gegründet habt ? 
EKG: Oh, Da war ich ganz schön breit. Fällt mir gar nichts zu ein. 

S: Es war im Sommer ’45, ganz Niedersachsen war von den Römern besetzt. Ganz Niedersachsen ? Halt ! 
Eine unbeugsame Stadt, eine unbeugsame Stadt... (Jeder wird jetzt natürlich wissen, daß es sich hier 
nur um Grasleben handeln konnte - Die glorreiche Redax) 

EKG: Barrien. Barrien, Barrien ! 

F: Das ist nur die nur die halbe Wahrheit. Wir sind spazieren gegangen und da kam ein Mop von 

Küchenschaben hinter uns her. Eine schrie immer: "Boots Brothers. Boots Brothers !" Da wußten wir, 
daß wir berufen waren "Boots Brothers" zu sein. Und die Küchenschaben packten uns und schlugen uns 
dermaßen zusammen. 

EKG: Ich liebe das Gemüse und die Landschaft. 

S: Schäferhund groß waren die Küchenschaben. 

EKG: Ich hab letzte Nacht mit Stöckchen geschlafen. 

S: Hm, sag mal, wir müssen uns erstmal vorstellen: Also Gesang der Gruppentemel 
K: Ey, nein. Moment nicht das kommt doch jetzt erst. Also, wer seid ihr. wie heißt ihr und könnt ihr auch 
irgend etwas ? 

F: Ich heiß' Frank, onanier den ganzen Tag. Versuch zu singen, ab und zu mal. Pock meine Freunden 

solange bis sie nicht mehr gehen kann, so daß die aussieht, als ob sie ein Ritt noch Leriminie hinter sich 
hat Der besoffene Sebastian spielt den Bass. 

K: Ja, das kann er glaub ich aber selber sagen. 

S: Ja. ich bin Sebastian, komme aus Delmenhorst die einzig wahre Glatzenhochburg überhaupt und ich 
grüße meine Mama ! 

EKG: Ich bin der Kopf der Bande, der Boss. Der Sänger und unser Bassist werden in zwei Wochen 
entlassen. Ich freue mich; wenn ich am Abend gut kacken kann und ich grüße alle Bekannten und 
Kameraden. 

S: Übrigens war das der Carsten, Carsten aus Barrien (In Insiderkreisen wird er allerdings nur Mr EKG 
genannt oder nur der Mann, der den Tieren das fürchten lehrte oder auch der Mann, der mit den Affen 
sprach - Die Redax) 

K. Das waren die ernsten Fragen. 

F: Ja gut die haben wir auch ernsthaft beantwortet. Wir haben gehört daß du drei Haare hast und ein mit 
eines davon kann pissen. 

K: Eine Dose Tunfisch will bei Euch Triangel spielen. 

F: Wenn sie Blockflöte spielen kann, kann sie auch Triangel spielen. Also wir wollen erst die Blockflöte. 

Wenn das nicht klappt kann sie abhauen. Hey, Tunfische haben gar keine Greten. 

EKG: Es hat damals, wo ich noch nicht dabei war, eine Dose Tunfisch mit gespielt. Diese Dose Tunfisch 
befindet sich immer noch bei der Band. Mittlerweile bin ich am überlegen, sie irgendwann 
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zusammen Zuschlägen. Diese Dose Tunfisch heißt Frank, spielt nicht Triangel, sondern singt. 

K: Ihr habt eine Wette verloren und müßt an die Bravo einen I>eserbrief schreiben der unter der Rubrik 
"Liebe. Sex und Zärtlichkeit" veröffentlicht wird. 

F: Ja. also folgendes, ich hab da immer Probleme mit, wenn ich nachdem Kacken immer kleine Männchen 
baue und denen den Kopf abbeiß, dann weiß ich immer nicht genau, was ich vorher gegessen habe, ob 
das vom Tag davor oder vom gleichen Tag stammt. 

FKG: Ich bin in meinem Ort dafür bekannt, daß ich kleine Kinder vom Fahrrad schuppe und dann am Sattel 
rieche. 

S: Kleine 12 jährige Mädchen ! 

FKG: Das streit ich auch gar nicht ab. Ich schnupper' gern an deren Sattel rum. Ist doch nichts dabei. 

S: Bei mir ist das so: Ich bin jetzt 18 Jahre alt (oh welch ein Problem - Die Redax) 
und werde in Januar 19 und hab schon sehr oft mit Tunfisch Sex gehabt. 

K: Tunfische in Dosen oder was ? 

S: Nein, das ist ja grade das Schlimme, ich hab Spaß daran. Ich gehe in den Supermarkt, reiß das ganze 
regal Tunfische runter, wichs mir wirklich drei, viermal einen rein in die Dosen. Dann schweiß ich sie 
wieder zu. Ich kauf sic selber und esse sie. Dabei setze ich mir eine Brille auf, wo eine Nase dran ist 
mit Bart, Mütze, grauen Mantel, damit mich keiner erkennt. Dieses ist halt mein Problem, es ist sehr 
vielseitig, weil es gleich mehrere Probleme sind. 

K: Ein mit Nutella besuchendes Brötchen bittet euch um politisches Asyl. Eure Reaktion ? 

S: Honig ! Honig ! 

EKG: Nein. nein. Ich schmiere mir gern mein Butterbrot mein wunderschönes Butterbrot mit Marmelade. 

S: Aslybetrüger raus, ich mag kein Nutella. 
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EKG: Ich hab Nix gegen "tella" aber gegen "Nu" hab ich was ! Das kommt jawohl von Nuschingjang. 

F: Also, erstmal kommt das darauf an ob das Brötchen freilaufend gezüchtet worden ist oder im Gitterstall 
gehalten worden ist Also das hängt da wirklich von ab. Und ob die Nutella kalorienarm ist. 

EKG: Und ob das Brötchen einen Penis hat. 

F: lind ob ich danach surfen kann, wie das in der Werbung immer angepriesen wird. 

K: Sebi, jetzt eine Frage besonders an dich, glaub ich doch. Die Brauerei, die das wohlschmeckende Hansa- 
Pils braut bietet euch an. ein Werbelied zu schreiben. 

S: Ja. machen wir, aber da gibt es jetzt schon eine Band, da gibt es die Looser. da ist so eine Verliererband, 
die wohnen in der Gegend hier, Nordlicht! Die haben auch schon die Hansa Hymne geschrieben und 
gefallt mir mächtig. Nee. Taschenlampe, oder wie heißen sie, Nordlicht heißen sie. 

EKG: Ich kenn den außerdem persönlich. Hans A. aus Dortmund Pilsen. 

S: Hans A. aus Dortmund Pilsen, das ist der Mann der Männer, der Mann o Mann aus Dortmund 

K: Hans A. ??? 

F: Was du kennst Hans A. nicht ? 

EKG: Was du kennst Hans A. nicht ? 

F: Steinigt ihn, steinigt ihn !!! 

S: Hey. 4711 0815 Telefon. Nein, wir würden es machen. 

K: Wie schmeckt euch persönlich dieses Bier und in welchen Massen und vor allem Dingen wie trinkt ihr 
es ? Sebastian, da bist du ganz besonders gefragt. 

S: Ich weiß nicht wo drauf du anspielst oder so eine ... 

K: Ich meine die Party in Meppen. 


S: Ich hab es halt versucht, so ! Ich hab halt versagt. Ich brauch jetzt nicht sagen, was ich versucht hab 
und wo ich bei versagt hab'. 
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F: Wir wollen ja nicht petzen, aber er hat versucht Bier zu schießen. 

S: Ich hab halt versagt, ich hab die Hansa Dosen getrunken und ein paar Carlsquell waren wohl auch dabei. 
K: Naja ich mein’, die Biere waren alle Blau-Weiß. 

S: Auf jeden Fall hab ich am nächsten Tag einen dicken Pidel und einen dicken Kopf gehabt. 

K: Was hältst du eigentlich davon wenn man Dosen schießt und hinterher hineinkotzt und das wie eine 
Fontäne raussprießt ? 

EKG: Verdammt lecker, hmmm. 



F: Das ist klägliches Versagen. 

S. Einspruch. Einspruch. Einspmch !!! 

K: Rechtfertige dich nur. 

S: Nein das war so ich wollte Dosen schießen. Und das war wohl nicht mein Ding, da trink ich halt lieber 
und hab dann mein Spaß. Ach Mensch, nächste Frage. Wechseln wir das Thema, nie wieder Meppen, 
nie wieder. (Nach drei Tagen war Schluß mit den guten Vorsätzen und Sebi, Räthsel und ich feierten 
wieder gut in Meppen - Die Redax) 

K: So jetzt eine Frage, die ich selbst nicht verstanden habe. Eine in Tomatenmark getauchte Spirelli bittet 
euch höflich um eine kalte Dusche. 

EKG: Oh, Banane du alte geile Frucht ich pell dich. 

S. Mein Gott, also Duschen gibt es bei uns nicht. Ich weiß bloß, wenn wir Duschen dann binden wir uns 
sechs Handtücher um den Unterleib, weil wir wollen permanent stinken und riechen. Wir schmieren uns 
den Nille-Käs' aufs Brötchen Morgens. 

EKG: Ich spritze mir seid drei Tagen meinen Urin ins Gesicht und ich muß sagen ich fühl mich wohl dabei. 

I Ind meine Haut ist ??? 

S: Primig. primig ! 
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EKG: Primig, primig, primig! Meine Haut ist primig. Dieses prickelnde Gefühl aus meinen Penis und in 
meinen Gesicht und wenn es dann so naß herunter läuft, ich genieße das. 

K: Vielleicht solltest du es in Flaschen abfüllen und verkaufen. 

EKG: Nein, ich bin da ziemlich selbst, ich bin da in meinen Sachen ziemlich eigen. Ich meine ich bin ja 
auch der Anführer. 

F: Du mußt schreiben: "Er steht sich am nächsten !" 

F: Krauty, deine beste Freundin ist Fräulein Faust die läßt dich nie im Stich. Fünf gegen Willie. Krauty 
hatte vorher Sechs Finger, einer ist Operiert worden, als er unter dem Rasenmäher gekommen ist. 

EKG: Temefs Gesicht ist unter die 1000 Kg Stanze gekommen. Wenn er mir bei Sonnenuntergang 
entgegen kommt, denke ich immer der Mond geht auf. 

K: Was haltet ihr eigentlich davon, wenn bei eurem Lied "die Sonne wird wieder scheinen" es anfangt zu 
regnen. Werdet ihr dann nicht immer deprimiert ? 

EKG: Nee, wir haben die Tagesthemen geguckt und wir sind zuversichtlich, das Wetter wird besser. Und 
die Sonne wird wieder scheinen. 

S: Ganz klar. Wir Titeln unsere LP ... 

F:... ein Tief, daß nicht wieder hoch kommt. 

EKG: Ey, man Bruder hast du noch mal ein Joind für mich. man. 

S: Er schreit nach seinen Drogen. 

EKG: Aah, nein, aah, nein. 

K: Ein vom onanieren krumgewachsener Busch nimmt euch auf der Bundesstraße mit seinem Rollstuhl die 
Vorfahrt Wie schnell würdet ihr essen ? 

S: Jedes mal wenn wir wild onanierend um den Küchentisch rennen, das Korsett umgeschnallt, denken wir 
uns:"Ja mein Gott, dieser Busch. War es ein Branosendron. White Kandingham Black oder war es ein 
AS Orosillus Kastannum. Oder vielleicht war es auch ein Anin Not Manin oder ein Bilula Pennla. 

F: Oder ein Stechus Kaktus ? 

EKG: Ich kann mich noch nicht selber anziehen und ich geh dann zum nächsten Imbiss und die Leute ziehen 
mich dann an. 

F: Heute ist es nachts kälter als draußen und zu Fuß ist man schneller als übern Berg. 

S: Und wenn das Telefon kaputt ist und mir dann einfallt:"Mensch, Sebastian. Wer bist du in dieser großen 
weiten Weh. Die Sterne leuchten dir den Weg. Schande. Schande Maria, ich weiß nicht was ich machen 
soll tun. Schande Maria, warum ist du der Brot von das Teller ? 

F: Und wenn nur noch Wasser ist, dann sind wir jenseits vom Tresen. 

S: Nino de Hahaha. 

F: Da wir alle sehr gern bei der deutschen Kultur "Mc Donalds" essen. 

S: Deutsche Kultur ? Mc Donalds ? Ha. Ha, deutsche Kultur ! 

F: Na spricht doch einfach schon "Fast Food", schnelle Füße ... 

EKG: Deutsches Essen !!! Deutsches Essen !!! Sauerkraut was anderes nicht. 

S: Fußsohlen in Brötchen, Zwiebeln und Gurke drauf und zack, fertig. 

K: Seit ihr auf die nächste Frage überhaupt Vorbereitet ? 

EKG: Nein ich halte das für legitim, wenn das auch mal tue. 

S: Also wenn ich dir sage:" Du das machen tun und dann ..." 

EKG: Nein, aber auch ich braue ein bißchen Zuneigung. 

S: Also Liebe, Zuwendung. Peace, Gelassenheit daß sind so die Werte nicht Rassenhaß. Alkohol 

EKG: Also ich muß mal ganz ehrlich was sagen zum Thema Rassenhaß. Und zwar ist mir vorhin ein 

N(Beep) übem Weg gelaufen. Und da war mir so schwarz vor Augen und da dacht ich mir "Mein Gott 
schon wieder eine Dachpappe Abgefallen." 

K: Hör auf, hör auf!!!! Mein erstes Zine wurde schon indiziert. 

EKG: Ein schwarzer Negerkuß kam über den Weg gelaufen und wollte, daß ich ihn esse. 

F: Und da sagte er sich, ich überschütte mich mit Schokolade, damit ich ihm die Finger abbeiße. 

S: Krauty, kriegst du das auch alles so geschrieben ? 

K: Ich hab ja auch das Elbsturm interview gebacken bekommen. 

S: Elbsturm ? Wer ist Elbsturm ? Ach Elbsturm aus Magdeburg ! Elbsturm aus Magdeburg grüßt alle 


Seite: 08 




deutschen Freunde und Kameraden ! 

EKG: Hiermit grüße ich Elbsturm ! 

Alle: Elbsturm, Elbsturm, Elbsturm, Elbsturm, Elbsturm, Elbsturm, Elbsturm !!! 

EKG: Ruhe ! 

Alle: Elbsturm ! 

EKG: Hiermit grüße ich ... 

S: Fielmann, Fielmann muß erwähnt werden ! 

F: Ey Rene, mit Domenique kannst du dir abschminken, da mußt du einen 30 cm langen Pidel haben. 

EKG: Da mußt du schon so einen dicken Schwanz haben wie ich. 

K: Welche Beziehung habt ihr zu einem kaputten Aschenbecher und wie wirkt sich das auf euer Liebesieben 
aus ? 

S: Wir lassen die Aschenbecher aus dem Spiel. Weist Carsten ist der Mann, der liebt das Spiel mit den 
Plastikkran, anpissen. 

EKG: Das halt ich für Falsch. Ein Aschenbecher ist ein Geschenk Gottes und weißt du, man kann seine 
Zigaretten darin ausdrücken. 

S. Und weißt du. wenn ich meine Zigarette nehme, ich habe sie in der Hand, ich habe sie bis zum Ende 
geraucht und ich drücke sie dann darin aus. Weißt du was das für ein Gefühl ist. Ein Gefühl der 
Geborgenheit, Liebe und Zuwendung ! 

F: Ich esse ein Toastbrot, was in einem dreckigen Aschenbecher gelegen hat, immer noch am liebsten. 

Wo denn richtig so der Dreck runter trieft, Kippen noch so daran hängen. 

EKG: Also wenn ich erstmal auf Toilette gehe und gut kacken kann, dann glaubt man nicht, daß ich mir 
die Hände unter Wasser halte. Da wird dann ein Butterbrot gestrichen und noch ein bißchen Furz und 
Kacke dran. Schert mich nicht die Bohne. Rahn ans Brot und Runter ! Hast du doch eh ausgeschissen. 
Geht doch eh alles wieder runter. 

F: Neulich ist einer tödlich verunglückt als er versuchte Dünnschiß am Nagel aufzuhängen und weil der in 
einem runden Raum in die Ecke kacken wollte, daß klappte nicht. 

K. Was fallt euch ein bei dem Anblick einer roten Zigarette die von einer leicht am hinteren Ende 

abgewinkelten Stubenfliege begattet wird ? 

S: Liebe ! Geborgenheit! Zuwendung ! 

EKG: Puck. Puck die Stubenfliege. 

S: Stasi. Wie grüßen auf diesem Wegen Stasi von Nordwind. Unsere Stubenfliege. 

F: Weil er kuckt durchs Fenster und kommt nicht rein. Halt ! Moment. Apropos Stubenfliegen. Das 
trifft auch gleich Brillenträger. Was sagt ein Brillenträger der Sperma auf der Brille hat ? Ganz klar, 
ich hab es kommen sehn. 

EKG: Es geht ein Pferd zum Bäcker und sagt zum Bäcker:"Hey, ich hätte gern mal 20 Brötchen", da sagt 
der Bäcker.’Tut mir leid, gar nichts mehr da." Meint das Pferd:"Egal. Ich bin ja auch mit Fahrrad 
da." Ha. Ha. Ha !!! Fliegen das ist ja irgendwie so ein Gesocks, was die Menschen nur nervt. Und dies 
ist das gleiche bei den Zecken. Die auch die Ixute nerven. Fliegen, Zecken, Punks. Kommt alles auf 
gleiche raus. Nun aber eine rote Zigarette. Ist doch ganz klar. Der Kommunismus zieht das ja an. das 
klebt ja förmlich daran. Nun da ich aber Schluß machen will. Ich bring mich um ! Ich wollt noch 
sagen , ich lieb mein Gesicht, weil... 

F: Also eine Frage an dich Krauty, benutzt diese Fliege ein Kondom. Und trägt es die Noppen nach innen 
weil... 

K: Es trägt die Noppen nach innen, aber die Noppen sind so groß wie die Fliege 

S: Also kann das gar nicht hinkommen, erklär mir mal, was ist eine Fliege, eine Frage an die Redaktion ? 
Was ist eine Fliege ? 

K: Also eine Fliege ... 

EKG: Jetzt sag mir nicht eine Fliege fliegt, das haben wir selbst gewußt. 

K: Nee. nee die fliegt... 

EKG: Das hat dir der Teufel gesagt ! Das hat dir der Teufel gesagt! 

K: Falls ihr die Zeitung richtig verfolgt habt, habt ihr bestimmt mitbekommen, daß die Fliege durch die 
innenliegenden Kondomnoppen erschlagen wurde. Es war echt ein trauriger Vorfall. Paßt auf! Eure 
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Kampfbereite Fernbedienung greift euch hinterhältig an, als ihr besoffen aus der Kneipe heimkommt. 
Wie verteidigt ihr euch ? 

EKG: Also mich hat bis jetzt nur ein Taschenrechner angegriffen und zwar eine 9,5. Da ich aber immer 
einen guten Freund dabei habe, habe ich die 9,5 in den Taschenrechner eingegeben und dann war sie 
verschwunden. 

K: Wer? 

EKG: Die 9,5 mit dem Taschenrechner. 

F: Ja, und ich hab ganz einfach Stand by gedrückt und dann konnte die Fernbedienung nichts mehr machen, 
weil eben kein Strom mehr zur Fernbedienung kann. Ich hab der Fernbedienung den Saft geklaut. 
Batterie raus, zack ! Ruhe war. 

EKG: Nee, die hat mich nur einmal angegriffen. Da hab ich gesagt:"Okey - Wenn du mich angreifst 
schmeiß ich dich raus. Dann kannst du dir einen neuen Fernseher suchen.” 

K: Wie würdet ihr ein Schwein klauen, wenn dieses seine Tage hätte ? 

F: Sebastian kam zu einem Schwein gelaufen und fragte dieses:”Du Schwein, darf ich dich am Arsch 

lecken ?”Da sagte dieses Schwein:"Ja sicher darfst du."Ja, und Sebastian kam nach einer Stunde wieder 
und sagte:"Du Schwein, darf ich dich nochmal am Arsch lecken ?" Da sagte dieses Schein:”Ja sicher 
darfst du das." Da kam Sebastian nach einer Viertel Stunde wieder und sagte:"Du Schwein, darf ich 
dich noch ein drittes mal am Arsch lecken ?" Da sagte das Schwein:"Klar ! Aber nur wenn du mir sagst 
warum !" Und Sebastian leckte dieses Schwein wieder am Arsch und da sagte das Schwein:"Ja, warum 
möchtest du mich nun immer am Arsch lecken ?". drauf Sebastian:"Ja, du Schwein, ich hab grade einen 
T(Beep)ken gebissen und ich kriege diesen ekeligen Nachgeschmack nicht mehr weg !" 

S: Und dieses Schwein hatte seine Tage ! 
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F: Und da hat er diesem Schwein die Krümel aus der Kimme geleckt und hat eine Nasenhaare mit den 
Arschhaaren zusammengeknotet. 

S: Die Weibliche Menstruation ist so ein Ding. Weißt du, es gibt Leute, die schlafen halt gern mit ihren 
Frauen. Das ist selbstverständlich. Klar ! (Sebi ist erstmal pissen gegangen, aber das Interview ging 
weiter - Die Redax) 

EKG: Schwein, was soll ich dazu sagen ? Das ist gerade am pissen. 

K: Nicht DAS Schwein. Das Schwein, das auf der Weide steht mit dem Ringelschwanz. 

EKG: Du hast den doch noch gar nicht gesehen ! Sag ihn doch er soll die Hose runterziehen, dann siehst du 
seinen Ringelschwanz endlich. 

S: TKKG. Ol !!! 

EKG: Terror Kommunistische, äh. Kack Gang ! 


K: Meint ihr, daß dieses Interv iew das Prädikat "Besonders Wertvoll" erhält ? Und begründet eure 
Begründung. 

S: Warum beschmeißcn wir jetzt den Bcfrager mit Bierflaschen ? Warum machen wir das jetzt ? Und mit 
voll geschissenen Unterhosen. 

EKG: Ich begründe meine Begründung nie, weil das begründen auf andere Begründe liegt, die sie 
begründen wollen, weil sie die Begründe irgendwelcher Begründe sind. Aber diese Begründer 
begründen ja nicht die Begründung, weil die Begründer nicht wissen, daß die Begründer die 
Begründung begründen. 

S: Gehst du schon zur Schule ? 

F^KG: Außerdem ist Sebastian pachachbleblchhable !!! 

K: Wie schreibt man das ? 
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EKG: Das ist egal Hauptsache keine Rechtschreibfehler ! Ich bin Krank und habe einen Schrank ! 

K: Hab ihr Angst vor einer Horde kleiner Kinder, die euch mit einem Tretroller überfahren wollen ? 

F: Krauty, sind diese Roller tiefergelegt und haben breite Reifen und können die Kinder die Ellenbogen 
während der fahrt ausfahren ! 

K: Alles dran ! 

S: Das sind keine Roller, das sind Manta's. 

K: Nein ! Nein ! Die haben ja vome nur einen Reifen ! 

EKG: Und ich hab einen dicken Penis gehabt eh, aber der wollte nicht rauskommen. Da hab ich ihn 
rausgeknüppelt mit einen Baseballschläger. Und denn guckt das Ding so raus. Ich wollte gerade 
onanieren und so, guck mir da die dicken Zeitschriften an mit den nackten Frauen. Und was kommt 
dabei raus ? "Was ist denn los mein kleiner ?" Ich hab ihn ganz zärtlich angepackt. Dann die typische 
Handbewegung. Da hab ich gesagt:"Hör mal zu, so nicht mein Freundchen !" Da hab ich einen Bohrer 
genommen und in die Vorhaut gebohrt und seid dem funktioniert das nicht mehr. 

F: Ich möchte Grüße los werden 
S: Christiaaaanimeeee !!! 

EKG. Ich mochte jetzt auch mal, darf ich Gruße loswerden ? Ich grüße nicht Bami. Niemals den. Bami du 
alter Tittenclown, du hast bei mir Verschissen, du Verräter. 

S: Und ich grüße, ehm, wie heißen die ? Die komische Band aus Magdeburg. Wie heißen die noch ? Ich 
komm nicht auf den Namen. Der Wind ! 

K: Nee Analsturm oder so ? 

S: Nein, der Wind, der da weht. Da weht doch irgend so ein Wind über ein kleines Bächlein. 

EKG: Vista La Vista Elbsturm ! 

ALLE: Elbsturm !!! Elbsturm !!! Elbsturm !!! 

f Ja die Grüßen wir natürlich auch. Ganz besonders den Schlagzeuger, der immer nicht so viel trinken soll, 
weil der ist ja schon wieder zu verwöhnt. 

S: Husmann grüßen wir. Treppe, Spinne, Metthew. 

F: Jana Höppt die hat mindestens Ol ! 

S: Dann grüßen wir noch Nordlicht! Und natürlich Krauty ! Und Räthsel, das Thomas Kreuzworträtsel. 
EKG: Thommy aus KW, Thomas. 

S: Nein Carsten aus KW. 

EKG: Na den mein ich doch oder nicht. 

F: Natürlich "Ungarn nein Danke" und Tommy aus Ost-Berlin. 

EKG: Und wem ich ganz besonders Grüßen will, daß ist Dieter-Thomas Heck, aber ich hab einen neuen 
Namen für ihn Peter-Thomas Hess, denn Grüß ich Harald Juhnke, sauf weiter so, blieb cool man. 

S: Christiane grüß ich noch, Christiane aus Göttingen. 

F: Mein Cousin Johnny Walker. 

EKG: Und Opi, Hacki Opi. 

S: Bomber, Bomber aus Berlin. 

EKG: Und Grötell und Maik, Gyros Maik. 

S: Und Jo nes, wir grüßen Steven Jo nes 

EKG: Ein dreifaches Sieg-Fried, Sieg-Fried, Sieg-Fried !!! 

S. Ja, hier Fielmann, eine, und Hans. Und Miesling und den Kacktivist. Patrik. Hans Harz mit den 
Tiefseetauchem. 

EKG: Domemque, die Domina. Sander wird sich schon noch wundem, wenn sie mit einen anderen 
aufkreuzt. 

S: Saccara grüßen wir auch noch. Und den Jaule vom Dünnpfiff Uslar. Geli; Gera Ulrich und Wölfert. 
EKG: Totto Ramazotti. 

F: Und Büsing, den Verstrahlten. 

EKG: Den miesen Miesling 

S: Waldy, Waldemar Waldy aus Wolfsburg. 

F: Natürlich noch den Jens von Endstufe und natürlich die ganzen Bremer, die da rumlaufen. 

S: Was ist grün und stinkt nach Fisch ??? Werder Bremen !!! 
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EKG: So ganz besonders grüße ich mich selbst. 

S: Den Carsten Löhmann, Carsten von den Boots Brothers. Und wen wir noch grüßen wollen: Alle Türken. 

EKG: Alle Türken, die es nicht geschafft haben nach Deutschland zu kommen. Und ich grüße folgende 
Bands: Boots Brothers, Frankie and the Flames, 4 Skins, Brutal Attack, Boney M (Wie jetzt ??? - die 
entsetzte Redax), Vortex, Voll den Guten, Endstufe, Freikorps, Kraftschlag, Close Shave, Elbsturm, 4 
Skins, Squadron, Skullhead, Steffen und Noie Werte, Ian Stuart, Martina vom Schlachtruf (Wußte gar 
nicht, daß sie jetzt eine Band hat - die überraschte Redax), Böhsen Onkelz, Carsten aus KW, die 
Böhsen Onkelz, die lieben Tanten, Olaf von Ex-Oi Dramz, den Fläuptling Discount Markt, wo man 
Billig Krümmelkacke in Dosen kriegen kann, Tonne - alles gute im Knast, Paul Bumley, das 
lOOOfache Reich, No Remorse, die Aussetzer aus Achim, Schlachtruf aus Bremen, Jana, die das Cover 
klebt. 

F: Jana für die endlosen Sex-Stunden. 

EKG: Ich grüße meinen dicken Penis. 

S: Meine Mama. Christoph. 

EKG: Das Afrikakore und Erwin Rommel. 

S: Krautv. Die Boots Brothers. 

EKG: Das erfahrendste Soldatenherr der Welt: Die Wehrmacht. 

F: Die Boots Brothers, die geilste Band. 

EKG: Alle Skins aus Delmenhorst, Kenia, Somalia, Türkei, Simbabwe, Äthiopien, Ägypten, ein dreifaches 
"Hulappi, Hulappi, Hulappi", aus Israel, Schweden, Finnland, Norwegen, Dänemark, Österreich, 
Schweiz, Belgien, Holland, Frankreich, England, Grasleben, keine Polen oder Bulgaren, den Fettjag 
aus Delmenhorst und Schädel aus Delmenhorst, Johnes, alle in Australien, Hawaii, Flandern, 
Südafrika, Kuwait Helgoland, Quasi Modro, die Berta. 

S: Die wir vergessen haben, haben wir natürlich nicht vergessen, wir denken noch mit dran. Jens Bischof, 

I ,ctt Moll, Christiane Moll, Michael Moll und Carsten Löhmann von Boots Brothers. Wir bedanken 
uns recht herzlich beim Krauty für das Interview. Wir hören jetzt auf, den der Krauty ist schon fix und 
fertig mit den Nerven. 
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Sommersonnenwende und andere Sonnenfeste 


Die Bräuche der Sommersonnenwende gehören mit zum ältesten überlieferten Brauchtum unseres Volkes. 
Wie allen indogermanischen Völkern war auch den Germanen der Lauf des Jahres bestimmend für Arbeit 
und Feier. Während die keltischen Völker nach der Zweiteilung ihres Jahreslaufes nur Feiern zur Maien- 
und Herbstzeit kannten, lagen bei den Germanen, die drei Jahreszeiten unterschieden, die bedeutendsten 
Festzeiten in unmittelbarer Nähe der Tag- und Nachtgleichen, bzw. der beiden Sonnenwenden. Galt die 
Mittwinterzeit, die Wiederkehr des lebenspendenden Lichtes, als höchste Festzeit an, überall Julfriedcn 
herrschte, so waren das Frühlings-oder Osterfest, die Sommersonnenwende und die Totengedenktage die 
festliegenden Tage des ungebotenen Things, der großen Rats- und Gerichtsversammlungen aller freien 
Männer eines Volksstammes. Alle Jahreslauffeste sind von den gleichen Sinnbildern begleitet: Feuer, 
Lebensbaum und Lebenswasser, obwohl doch die Natur zu den verschiedenen Jahreszeiten ein ganz 
unterschiedliches Bild bietet. 

Jahrhundertelang hat der eindringende Christianismus versucht, diese alten Volksbräuche auszurotten, und 
erst, als dies trotz strenger Strafen gegen Zuwiderhandelnde nicht gelang, begann man die Bräuche zu 
verfälschen und ihnen einen christlichen Sinngehalt unterzuschieben. So wurde das höchste Fest unserer 
nordischen Ahnen, die Feier des Jesus von Nazareth erklärt, das Kräfteweckende, lebenspendende Maigrün 
der Weidenzweige fand als "Palmbuschen" Eingang in das kirchliche Osterbrauchtum und die Dank- und 
Freudenfeuer der Mittsommerzeit wurden Johannes dem Täufer geweiht. Kranz und Rad, seit Urzeiten im 
Norden Sinnbild der Unendlichkeit des Lebens in seiner ewigen Wiederkehr, lebten weiter in den 
"Osterrädem", dem "Kirmesbaum" und dem "Adventkranz". 

Im heutigen Brauchtum der Julzeit tritt das im Freien abgebrannte Feuer gegenüber dem ewig grünenden 
Lebensbaum zurück und findet nur mehr seine Darstellung im Licht der Kerzen und dem noch in einzelnen 
Landschaften gebräuchlichen kultischen Neuentfachen des Herdfeuers. Herd und Altar waren bei den 
indogermanischen Völkern ein- und dasselbe und galten als heilig. 

Demgegenüber haben sich zur Mittsommerzeit vor allem die Feuerbräuche erhalten, während das 
Lebensbaum-Brachtum dieser Zeit oft mit den Frühlingsbräuchen verschmilzt oder sich nach "Hohe Maien", 
der christlichen "Pfingstzeif’, verlagert. In vielen deutschen Gauen setzt man auch heute noch feierlich den 
"Maibaum", einen mit bunten Bändern und meist 3 Kränzen geschmückten hohen Baum, oder man steckt 
Sträuße, die oft aus siebenerlei Kräutern gebunden sin, an die Ecken der Felder. In manchen Gegenden 
'Diüringens gibt es buntgeschmückte "Eierbäume" sowohl zu Ostern und Hohe Maien als auch zur Sommer 
Sonnenwende und sie werden genau so im Reigen umtanzt wie es bei den eiergeschmückten Bäumen in den 
Vogesen zur Neujahrsnacht Brauch ist. Hängt beim Maibaum der grüne Kranz immer waagrecht so finden 
wir ihn zur Sonnenw endzeit oft senkrecht auf hohen Stangen befestigt sei es bei den schwedischen 
Mittsommerstangen, dem Mimosquost in Nordschleswig oder der Queste und dem Questenbaum im Harz 
und in Thüringen. Im Salzburgischen trägt man Prangstangen über die Felder, während in der Heidelberger 
Gegend und im Odenwald beim "Sommertagumzug" Haselgerten mitgetragen werden, die mit immergrünen 
Pflanzen, Äpfeln und Brezeln geschmückt sind. Eier und Äpfel zählen seit alters her zu den Sinnbildern der 
Fruchtbarkeit und Brezel und Kranz verkörpern die Unendlichkeit. Es gibt aber auch Umzüge, bei denen 
Gestalten mitgefuhrt werden, die in grüne Laub - seltener in Stroh - gewickelt sind. Die Gestalt trägt 
verschiedene Namen, in den AJpenländcm nennt man sie meist Pfingstlümmel, in der Saarpfalz Pfingstquak 
und vom Augsburger Umland bis tief hinein ins Schwäbische Wasservogel. Der letztgenannte Brauch stellt 
schon die Verbindung zu den verschiedenen Wasserbräuchen her, die vielfach zu Ostern, zu Pfingsten oder 
zur Sonnwendzeit überliefert sind. Quellen und Brunnen waren für unsere Vorfahren verehrungswürdige 
Stellen . wohl in Erinnerung an den Urbrunnen, aus dem alles Lebenstammte. Auch heute noch ist es in 
verschiedenen deutschen Landschaftenüblich, Brunnen und Quellen zur Festzeit mit Blumen zu umkränzen 
oder in ernstem Schweigen ihr segenbringengendes Wasser nach Hause zu tragen. In vielen süddeutschen 
Orten von den Ardennen bis nach Oberkrain läßt man zur Mittsommerzeit bei einbrechender Nacht 
brennende Lichte die Bäche und Flüsse hinabschwimmen, während man am Kurischen Haff brennende 
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Rertonnen ins Meer treiben läßt. So, wie beim Tode berühmter germanischer Helden ihre Grabhügel 
umritten wurden, fanden auch in den Nächten der großen Stammesfeier Ritte um Hügel und Brunnen statt. 
Aus der Freude aller indogermanischer Völker am Wettkampf entwickelten sich hieraus später Kampf- und 
Reiterspiele. Die Rennbahnen in der Nähe der berühmten Sonnenheiligtümer von Stonehenge und den 
Extemsteinen geben hiervon noch genau so Zeugnis wie jene über Jahrhunderte überlieferte Reiterspiele wie 
das Ringelstechen oder das Vogelschießen, die heute noch mancherorts am Nachmittag des Sonnwendtages 
gebräuchlich sind. 

Die eigentlichen Feuerbräuche sind aber am weitesten verbreitet und gleichen sich in ihrem Ablauf von 
Lichtmeß, Fasnacht, Ostern und Walpurgisnacht bis zur Sommersonnenwende. Die Biikenfeuer in 
Nordfriesland werden am 22. Homungs in der Nähe alter Grabhügel abgebrannt und zeigen damit noch sehr 
gut die altnordische Sitte, die verstorbenen Vorfahren am Leben und Feiern der Sippengefahrten teilnehmen 
zu lasse. Im schwäbisch-alemannischen Siedlungsraum sind die Höhenfeuer vor allem zur Fasnachtszeit 
gebräuchlich, was in den Ausdrücken Fasnetfunken und Funkensonntag seinen Niederschlag findet. Sie 
gehen vielleicht ebenso wie die irischen Feuer am Fasnachtsdienstag auf die alte keltische Jahresteilung 
zurück. Jakob Grimm ist in seiner "Deutschen Mythologie" noch der Ansicht, die Osterfeuer wären mehr im 
Norden, die "Johannisfeuer" mehr im Süden Deutschlands gebräuchlich, doch hat die neuere 
Volkskundeforschung diese Annahme nicht bestätigen können. Osterfeuer sind auch im Sauerland, im Harz 
und in Tirol nachgewiesen. Im Klagenfurter Becken ist zu Ostern ein Fackeltanz üblich und das 
Osterräderrollen in Lügde in Westfalen gleicht genau jenem, das schon 1576 von dem Donauwörther 
Humanisten Sebastian Frank erwähnt wird. Diese Feuerräder kennt man aber auch zur Sonnenwendzeit in 
vielen Orten in laixenburg. im Elsaß und in der Rhön, im Odenwald,in Nassau, in Bayern und Schwaben, in 
der Schweiz und in Tirol, aber auch in Mitteldeutschland und in Schlesien. Es sind große, hölzerne Räder, 
die mit viel Stroh oder Werg umwickelt sind und brennend von den Höhen ins Tal gerollt werden. In 
anderen Gegenden werden kleinere hölzerne Scheiben auf eine Stange gesteckt und brennend ins Tal 
geschleudert. Von den Burschen werden dazu gereimte Liebeswünsche gerufen oder altüberlieferte Sprüche 
für Flursegen und Emtedank. Die Feuerstöße selbst sind meist kunstvoll aufgebaut, oft ragt in ihrer Mitte 
ein hoher, mit Blumen oder Kränzen geschmückter Stamm empor. In manchen Gegenden ist es der 
Maibaum, der vorher wochenlang mitten im Dorf stand. Aus Frankreich ist der Bruch bekannt, am 1. Mai 
einen Baum zu fallen und so kunstvoll zu keilen, daß er rautenförmig auftreibt. Er wird dann zur 
Sonnenwende auf einem Hügel abgebrannt. So, wie oft der Maibaum im Reigen umtanzt wird, geschieht es 
auch mit dem Feuer, nicht nur bei uns, sondern auch in England, Dänemark und Norwegen. 

Überall ist der Glaube verbreitet, daß das heilige Sonnwendfeuer Segen bringe, sei es für die Fluren, über 
die die Räder rollen oder die Scheiben fliegen, sei es für das Vieh, das durch das fast herabgebrannte Feuer 
getrieben wird wie vor Jahrhunderten bei Seuchengefahr durch das kultisch entfachte Notfyr. Auch die 
Menschen sollen dieser läuternden Kraft der Flammen teilhaftig werden. Deshalb springen sie übers Feuer, 
Bursch und Mädel gemeinsam, wenn sie in Zukunft auch gemeinsam den Lebensweg gehen wollen. Oft 
wurde früher die Flamme mit einer Fackel oder einem Span heimgetragen, um das vorher sorgfältig 
gelöschte Feuer neu zu entfachen und his zum nächsten Sonnwendfeuer zu bewahren. 

Vielfach gerieten jedoch die alten Bräuche gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Vergessenheit, als 
Industrialisierung und Verstädterung die alten bäuerlichen Lebensformen zu verflachen begannen. Im 
Brennpunkt des Volkstumskampfes jedoch, im Grenzgebiet Deutsch-Österreichs, lebten die alten Formen 
weiter und in den Jahren der deutschen Not wurden die ursprünglichen Freudenfeuer mehr und mehr zu 
vaterländischen Mahnfeuem. Vom Wandervogel und der Bündischen 

Jugend wurde diese Form aufgegriften und in ganz Deutschland verbreitet, sodaß für uns heute die Feier der 
Sonnenwende vor allem zu einem Bekenntnis zu Volk und Vaterland wurde, auch wenn wir uns in den 
Formen möglichst in altüberliefertes Brauchtum halten wollen. 
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Die Reise in das Land der Schmore 


Gegen 18:00 Uhr machten ich und Räthsel uns auf dem Weg nach Uslar, kurz noch getankt und eine Kiste 
des edelen Feldschlößchen eingeladen und los. Nach langer Fahrt kamen wir in Schönhagen an. erst dachten 
wir, wir hätten uns verfahren, als wir auf einen Hof rauf fuhren. Doch als ich zum Wenden ansetzen wollte, 
sah ich Jaule’s Bock. Schanga und Jaule kamen uns auch schon entgegen. Jaule hatte zu meinem entsetzen 
nur eine kurze Hose und ein T-Shirt an und das im Dezember. Nachdem wir das Bier ausgeladen haben 
ging es gleich ans Saufen. Nach ein paar Bierchen wurden wir erstmal in Schmorkunde unterrichtet und in 
die Geheimnisse der Schmoijagd eingewiesen. Schanga erwähnte noch, daß durch den Garten ein 
Schmorwanderweg führt, natürlich habe ich das nicht geglaubt. Doch als ich mal wieder pissen gegangen 
bin und mich schon wunderte warum es nicht wie üblich so herrlich plätscherte und plötzlich hörte ich ein 
furchtbaren Schrei, da war mir dann klar, ich habe grade einen Schmor angepisst. Ich ging wieder hoch und 
berichtete von meiner Begegnung mit einem Schmor. Nach ein paar Bierchen bemerkte ich unter meinen 
Stiefel ein Blatt, das von der Pisse dreckig und labberig war, ich zeigte es stolz Jaule, doch dieser nahm es 
mir w'eg und aß es auf. Ich war entsetzt. Schlimmer wurde es als vom pissen einige Äste mitbrachte und 
darauf rumkaute, aber es sollte noch schlimmer werden. Räthsel schlief schon fast auf dem Sessel ein und 
wurde von Schanga dann ins Bett gebracht und wir schluckten noch kräftig weiter. Als auch ich von einer 
starken Müdigkeit angefallen wurde, überzeugte ich den Rest endlich ins Bett zu gehen. Ich kuschelte mich 
grade in meinen Schlafsack ein, und was macht der Sacher ? Er fuhrt eine CD zum Mund und beißt sie 
kaputt und knabbert auf den Splittern rum. Naja, ich bin auch schnell eingeschlafen, doch Jaule mußte noch 
mal auf den Topf. Nach einer halben Stunde macht sich Schanga Gedanken, wo er denn ist und lärmte an 
der Toilettentür. Nachdem Jaule die heiligen Pforten des Klos geöffnet hatte frage er nur wo er denn 
eigentlich sei. Schanga erklärte es ihm und er wollte wissen was er so lange gemacht habe. Er stand die 
ganze Zeit vorm Spiegel und hat MTV geguckt (Ich wußte zwar, daß das Programm von MTV schlecht ist, 
aber daß es so schlecht ist - Die inzwischen träumende Redax). "Josef, Josef' hörte ich und schlug die 
Augen auf, es war und dunkel und ich sah erstmal nichts, doch dann wieder "Josef, Josef'. Ich setzte mich 
aufrecht hin und sah den Jaule neben mir und wieder brüllte er "Josef, Josef’. Plötzlich fing er auch noch an 
Weihnachtslieder zu singen, allerdings änderte er teilweise den Text (Oh, du Schöne wurde oh, du geile Sau 
usw.). Es war einfach grausam und es war unmöglich wieder einzuschlafen. Seit 6 Uhr morgens sang der 
Jaule nun seine seltsamen Weihnachtslieder und es wurde schon langsam hell. Nachdem und Schanga's 
Mutter Kaffee gebracht hat, zogen wir uns an und fuhren mit dem übrig gebliebenen Bier zu Jaule. Dort 
setzten wir uns in die Küche und tranken unser Frühstück. Nach zahlreichen Bieren verspürte ich das 
Bedürfnis, meinen Körper von einer braunen gut richenden Masse zu Befreien. Also Bewaffnete ich mich 
mit einem Zine (Moloko Plus Nr. 2) und testete Jaule's Klo. Erwartungsvoll zog ich die Hose runter und 
setzte mich. Im Badezimmer war es warm und so war auch die Klobrille schon herrlich vorgewärmt. Sachte 
visierte ich die Pfannenmitte an und blätterte eifrig im Moloko. Plötzlich spürte ich wie mein Schließmuskel 
sich langsam öffnete und die Scheiße sich ihren Weg nach draußen bahnt. Die schöne Klobrillenform 
verstärkte meinen Wunsch mehr aus mir heraus zu holen. Doch als ich ungefähr in der Mitte des Moloko 
angelangt war, mußte ich mich nochmal konzentrieren und plazierte schließlich die Scheiße exakt in der 
Mitte der Pfanne. Ich war glücklich und erschöpft und blätterte weiter, als ich fertig nahm ich das herrliche 
Klopapier (Dreilagig, extra weiß, Chlor frei gebleicht) und wischte die Scheiße von meinen Hintern. 
Nachdem ich mir die Hose wieder angezogen hatte, ging es wieder in die Küche, wo der Alkohol floß bis 
spät in die Nacht. 

Eine Woche später ging es wieder, ins Land der Schore und es war wieder total lustig und abartig, naja 
einfach gesagt super schmorig. Uslar ist einfach immer eine Reise wert, selbst wenn man nur zum Kacken 
und Schlafen nach Uslar fährt. 

PS: Krautys Lappwald Schmomickel grüßen die Sollinger Schmore vor allem die Bungee-Schmore !!! 

PSS: Punkt's Wegenstedter Braunbären grüßen die Fans aus dem Solling ! 
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Hier nun ein Interview mit Fred Perry, leider habe ich dieses 
Interview aus der Welt am Sonntag geklaut, doch ich glaube 
es haben nur die wenigsten gelesen. Ich finde es mal ganz 
interessant etwas über den Mann zu erfahren, dessen Namen 
wohl jeder Glatzkopf kennt. 

Zur Person: Fred Perry, 84, gewann zwischen 1934 und 1936 dreimal den Einzel- 
Titel in Wimbledon und wurde damit der berühmteste englische Tennisspieler 
aller Zeiten. Weil er jedoch nach seinem dritten Sieg Tennis für Geld spielte, Fiel 
er in seinem Heimatland in Ungnade. Ihm wurde sogar die Ehrenmitgliedschaft 
im All England Club entzogen. Perry ging in die USA. Erst 1948 schloß er 
Frieden mit Wimbledon, erhielt seine Ehrenmitgliedschaft zurück und 
kommentiert seitdem Jahr für Jahr die Championships für BBC. Vor sieben 
Monaten mußte sich der Tennisexperte, der eine Firma für Sportkleidung besitzt, 
einer schweren Herzoperation unterziehen. Dennoch begleitete er in den 
vergangenen Wochen täglich mindestens ein Match auf dem Centre Court von 
Wimbledon am Radio Mikrophon. 

Welt am Sonntag: Mister Perry, wenn Sie am Sonntag zum Finale nach Wimbledon kommen , gehen Sie 
auf dem Gelände des All England Clubs an Ihrem eigenen Denkmal aus Bronze vorbei. Ein schönes 
Gefühl ? 

Perrv: Ja, aus einem einfachen Grund. Wenn mich am Eingang jemand nicht reinlassen will, zeige ich auf 
das Ding und sage:" Das da bin ich." Schon öffnet sich das Tor. 

Welt am Sonntag: Sie gelten als einer der großen Kritiker des heutigen Profitennis. Was läuft falsch in 
Geschäft ? 

Perry: Den jungen Spielern und Spielerinnen wird es heute zu leicht gemacht. Mit 17 Jahren unterschreiben 
sie ihren ersten Vertrag mit einem Sponsor, der ihnen in den kommenden Jahren mehr als drei warme 
Mahlzeiten pro Tag bezahlt. Mit 18 haben sie einen Rolls Royce und einen Cadillac. Warum also 
sollten sic sich quälen ? 

Welt am Sonntag: Das Geld verdirbt den Charakter ? 

Perry: Natürlich. Wenn von deinen Erfolgen abhängt, was du dir in den kommenden Wochen leisten kannst 
sind das ganz andere Voraussetzungen. Den Spielern von heute fehlt Selbständigkeit Verantwortung 
und Disziplin. 

Welt am Sonntag: Was sollte passieren ? 

Perrv: Früher mußten wir unseren nächsten Gegner selbst beobachten und herausfinden, mit welcher Taktik 
wir gegen ihn spielen sollen. Heute hat jeder daftir seinen Coach. Dabei ist es so: Wenn du auf dem 
Platz stehst und etwas Unvorhergesehenes passiert, mußt du soweit so allein reagieren. Beiden Spielern 
heute herrscht dann die große Hilflosigkeit. Der Blick zum Trainer auf die Tribüne ist das einzige, was 
ihnen dann einfallt. 

Welt am Sonntag: Wenn man einige Profis spielen sieht scheint es ohnehin ein bißchen an Kreativität zu 
mangeln. 

Perry: Natürlich. Sie prügeln die Hölle aus dem Ball. Aber die meisten spielen heute genauso wie vor sechs 
Jahren. 

Welt am Sonntag: Warum ? 
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Perry: Weil sie damit Erfolg haben. Sie spielen auf ihre Weise ja extrem gut. Seit es die modernen 

Tennisschläger gibt, mußt du nur noch so hart wie möglich auf den Ball prügeln. Schon hast du Erfolg. 
Nur Tennis mit Touch und viel Gefühl - das ist Geschichte. Vielleicht sehen deshalb viele Zuschauer 
weder gern Damentennis. Da geht alles weniger schnell. 

Weh am Sonntag: Könnte man technisch schönes Tennis nicht wieder lernen ? 

Perry: Nein. Jeder Spieler hat Löcher in seinem Spiel, die im Training aufgefüllt und repapariert werden 
müßten. Früher konnte man sich einen Monat freinehmen und an seiner Technik arbeiten, weil kein 
Geld im Spiel war. Heute kann sich das niemand erlauben. 

Weh am Sonntag: Das ist die gefährliche Spirale: Man verdient eine Menge Geld, aber der Druck wird 
immer größer ? 

Perry: Was heißt Druck ? Wenn heute einer einen Ball verschlägt, fragt er sich doch nur noch nur noch, 
wieviel Dollar der Patzer kostet. Ich aber frage: Wo bleibt der Stolz ? Ich bin früher nach einer 
Niederlage mit dem Kopf gegen die Wand gerannt, weil ich mich geschämt habe. Aber die Zeiten sind 
heute anders. Stolz kann man eben nicht auf das Bankkonto tragen. 

Welt am Sonntag: Selbst Tennisexperten beklagen mehr und mehr das Fehlen interessanter Typen. Suchen 
auch Sie manchmal nach mehr Charisma im Profitennis ? 

Perry: Früher gab es Nastase, Mc Enroe oder Connors. Heute sehe ich niemanden mehr mit Charisma. Es ist 
genauso wie beim Golf: Die Leute sehen lieber Spielern wie Ballesteros oder Lee Trevino zu, obwohl 
nicht mehr gut spielen. Im Tennis ist Andre Agassi momentan der einzige wirkliche Superstar. 

Welt am Sonntag: Was macht bei ihm den Reiz aus ? 

Perry: Er ist lange nicht der beste Tennisspieler, sonst wäre er nicht die Nummer 14 oder 15 der Welt. Aber 
er hat PR-Agentur. Er macht das Tennis zum Showgeschäft. Er hat vor Wimbledon zwei Monate nicht 
gespielt. Aber der einzige Name, der jeden Tag in der Zeitung stand, war Agassi. Mal war es die 
Geschichte mit Babara Streisand. dann seine Brusthaare oder sein Ellenbogen. Der Ellenbogen von 
Agassi ist in England der berühmteste aller Zeiten. 

Welt am Sonntag: So gesehen, hat er - zumindest in den Schlagzeilen - Boris Becker den Rang abgelaufcn. 

Perry: Becker war der Superstar, als er mit 17 Jahren Wimbledon gewann. Er hat Deutschland auf die 
Weltkarte des Tennis gesetzt. Er allein. Pech übrigens für Michael Stich. Der genauso gut spielt wie 
Becker, wird aber aber in Deutschland immer Nummer zwei bleiben. So ist das Leben. 

Welt am Sonntag: Werden Si trotz allem das Finale heute genießen ? 

Perry: Ich liebe dieses Spiel, egal, wie es gespielt wird. Und genießen kann ich das Endspiel heute mehr als 
zu meiner aktiven Zeit. Ich weiß nämlich: Wenn ich heute Abend Wimbledon verlasse, geht es mir 
genauso gut wie heute morgen. Und bei dem. der verliert da draußen, ist das ganz bestimmt nicht der 
Fall. 

Ich weiß diese Interview, ist ziemlich langweilig und es geht nur um Tennis, aber 
ich fand es trotzdem mal ganz interessant etwas über Fred Perry zu erfahren. Ihr 
etwa nicht ??? 
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Plattenbesprechungen 


Swingo Porkies - Resolu: Eine echt schweinische Platte mit einigen Sauen darauf. 
Swingo Porkies ist eine französische Band und diese seltsame Scheibe scheint aus 
dem Jahre '82 zu Stammen also ein Allerwahrscheinlichkeit nach ein älteres 
Stück, es fiel mir vor kurzem auf einem Konzert in die Hände. Hört sich typisch 
französisch an, kann man nur jedem empfehlen der auf französischen Oi abfährt. 
Ach so faßt vergessen, die kleine Rille ist auf 200 Stück Limitiert und in 
schweinerosafarbenen Vinyl. 

Pressure 28 - Get ready / Up yours: Tolle Single mit Klappcover und vielen 
Bildern. Pressure 28 ist eine neue Oi-Band von der Insel (Welche Insel ? - Die 
ratlose Rcdax), die mit 2 Liedern schon auf dem "British Oi! - Working Class 
Anthems" Sampler vertreten sind. Das Teil kling echt gut, geht sofort ins Ohr, ist 
ziemlich schnell und erinnert teilweise an Section 5. 

Stormwatch - At war with pcace - Eine geile Rille von einer US Oi-Band, die sehr 
nach den Anti Heros klingen, die Scheibe ist auf Dirn erschienen und kann nur 
weiterempfohlen werden. 

OI! It' a world league ! Ein spitzen Sampler mit vielen bekannten Oi-Bands aus 
der ganzen Welt (18 an der Zahl), darunter z.B. 4 Skins. Business, West Side 
Boys, Klasse Kriminale, Anti Heros, Lokalmatadore und viele mehr, sehr zu 
empfehlen. Nicht zu vergessen das super Cover und das 8 Seitige Booklet mit 
allen Texten (allerdings in Englische übersetzt). Kauf ist absolute Pflicht!!! 

Und nun noch zwei von der gelben Gefahr: 

Bad Vultures - High vultage: Mal wieder was aus dem so entfernten Osten, 
nämlich aus Japan. Ja was soll ich da noch groß zu sagen, hört sie einfach gut an, 
echt geile Musik und englische Texte. Von den 3 Liedern auf der Single gefällt 
mir "Oi Oi power" am besten, allerdings sind die beiden anderen auch gut. 
Empfehlenswert !!! (fast vergessen, wem es interessiert die Single gibt’s im roten 
Vinyl) 
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Cobra: Die Band gilt zwar in Japan als Verräter Band, macht aber trotz allem gute 
Musik. Die Band besteht aus 2 Skins und 2 Punks, sehen alle sehr lustig aus, die 
Scheibe gibt es im grünlichem Vinyl und ist auf 400 Stück limitiert. Obwohl es 
Verräter sein sollen kann man diese Scheibe nur weiter empfehlen, denn die 
Musik ist super. 

So nun etwas aus deutschen Landen 

Saccara - Sturmfest und erdverwachsen: Die neue Scheibe von den Meppenem, 
die eine etwas andere Musik machen. Die Scheibe ist zu empfehlen, vor allem das 
Lied "Rollmops" hat bei uns schon Kultstatus erreicht, auch die anderen Lieder 
gefallen ganz gut, wenn auch der Sound sehr Metal orientiert ist, so ist es aber 
alles ganz hörbar. Gut für Partys geeignet. Bald soll auch noch eine neue Scheibe 
erscheinen mit ca 7 Liedern erscheinen, die diese weit in den Schatten stellen, 
lassen wir uns überraschen. 

Boots Brothers - Die Sonne wird wieder scheinen: Ich glaube zu dieser Platte 
braucht man nichts mehr zu sagen, denn wer die Norddeutschen schon mal Live 
gesehen hat oder das Demo gehört hat wird ja wissen wie gut sic sind. Dennoch 
wer sie noch nicht kennt muß sich diese Platte einfach kaufen, den Lieder wie z.B. 
"Die Sonne wird wieder scheinen", "Nie zu Spät", "Deutsche Kraft" und das 
glorreichste aller Lieder, daß bei uns von nun an auf keiner Party fehlen wird "J's 
Delirium Mix". Dies Teil sollte jeder haben. 

Ultima Thule - The early years 1984 - 87: 18 Geile Lider der schwedischen super 
Band, kann man wieder mal nur jedem an Herz legen. Wer Ultima Thule kennt 
weiß was ich meine und wer nicht sollte sich die Scheibe holen. 

Saccara Interview 

Dieses Interview* wurde in meinen Urlaub aufgenommen und zwar am 16.7.93 
gegen halb eins, auf einer Mülltonne vor dem Haus von GI’s Eltern, diese störten 
zwischenzeitlich auch noch den verlauf dieses Interviews. Beteiligte Personen 
waren: Krauty (K), Sebi (S), Danicl(D), Tobi(T) und Gl(GI). Es waren auch noch 
einige andere dabei, die sich allerdings nicht in diesem Interview äußerten. 
Selbstverständlich waren alle Beteiligten alkoholisiert, so daß nichts so recht ernst 
genommen werden kann. Aber nun soll es losgehen. 
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S: Die Jungs von Saccara haben eine Frage, Gl wann mußt du zu Hause sein ? Gl, daß war von denn Jungs 
von Saccara. 

K: Hohl doch mal einer das Bier aus dem Auto ? 

D: Kannst Du Oberhaupt lesen ? 

K: Selbstverständlich ! Wie lange gibt es nun euren Meppener Frauengesangsverein ? 

T: Also wenn du Saccara meinst, seit 1986. 

D: ^ Januar 1986 wurden wir gegründet auf der Beerdigung unseres Opa's. Das ist kein Witz, daß stimmt. 
T: Sebastian Schacher oder wie hieß der nochmal. 

D: Johann ... Hallo Krauty ! 

T: Krauty ist Schwul ! (Und Tobi kotzt in Fremde Autos, Hä Hä - Die gemeine Redax) 

D: Nachdem du den übermäßigen großen Topf mit Krautsalat in dich gerade geschlungen hast möchte ich ... 
S: Es brennt !!! 

T: Mal wieder zurück zur Frage. 

D: Also wir wurden gegründet 1986 im Januar auf der Beerdigung unseres Opa's Johann ... 

T:... Schacher ! 

I): l >nd seid dem existieren wir wirklich. 

T: Gl noch ein Bier ! 

S: Gl, der muß übrigens um zwölf zu Hause sein. Eine Frage im Namen der Band, Gl wann mußt du 
zuhause sein und bekommst du am Wochenende irgendwelche Zeiten mit. 

I): Gl eine Antwort, eine Urzeit reicht. 

K: Moment stellt euch erstmal vor Name, Alter, Beruf, Instrument, Hobbys, Perversion und 
Lieblingsstellung. 

T. Toll, Toll ich Mach mal hier auf Doppeltape. Also ich bin Lukas der Lokomotivführer und spiel die 
Posaune. Lieblingsstellung ? Also am liebsten stelle ich mich an die U-Bahn. Perversion ? Hm, naja ich 
spiele bei Saccara und mein Steckenpferd ist Flitzebogen schießen. 

K: Wie lange quält ihr eure Blockflöten schon ? 
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T: Also Deine Flöte haben wir noch nie gequält, aber wir können ja gleich damit anfangen, wenn du willst ? 
D: Wieviel Löcher hat deine Flöte oberhalb des Riemens ? 

T : Sebi stell Gi nochmal die Frage. 

D:Sebi von den Boots Brothers stellt GI eine Frage. 

T:Ein Kreuzritter der Szene Meppen. 

D: Auf dessen Grundstück heute dieses Interview stattfindet. 

S.Sag mal bekommst du von zu Hause Zeiten mit ? 

D: Ey, die Antwort, die Antwort, seid ruhig. 

S: Ihm verschlägt es die Sprache. 

K: Wie seid ihr auf euren Namen gekommen und könnt ihr den bei 2.1 Promille noch aussprechen. 

T: Ja das können wir, also mein Opa hieß Krautbock und so wurde ich Krauty genannt. 

(Wenigstens bin ich nicht beim Pissen Kopfüber in einen mit Schlamm gefüllten Graben gestürzt - Die 
Redax) 

D: Ja das fing alles an, (wird von Sebi’s Lache unterbrochen) naja das Unheil brach über das Land (wird 
erneut durch Sebi's Lachen Unterbrochen) Das das das das das das das das das wirkliche Unheil nahm 
damals seinen Lauf als wir in einer Stadtbekannten Sackkarrenhandlung anfingen zu arbeiten. Also 
zwecks Taschengeld usw. und da hat der Chef immer gesagt:"Saccara seht ihr Karren mit den 
Säcken ?", seit dem heißen wir Saccara. 

K: Seid ihr Mitglieder der VVJ oder einer ähnlichen Organisation, die für ein freies Palästina kämpft ? 

D: Was heißt WJ ? 

K: Volksfront von Judea. (Nicht zu verwechseln mit jüdischen Volksfront. - Die Redax) 

D: Vordere Vorhäute... 

T: Ficken ! 

S: Nein ich bin der Manager ... 

T: Nein wir sind im VdZM. (Allgemeines Staunen) "Verein die Zeiten mitkriegen" und darum die Frage. 

D: Sebi stell die Frage. 

T: Sebastian von den ... 

D: Boots Brothers. 

S: Also GI bekommst du am Wochenende oder in der Woche Zeiten mit ? 

D: Seid ruhig, wir haben immer noch keine Antwort gehört. Das geht doch nicht. 

K: Wie reagiert ihr w'enn euer Hamster die Katze von euren Nachbarn vergewaltätigt ? 

T: Unser Hamster ? Also das ist ja jetzt ’ne komische Frage. 

D: Also unser Hamster ... 

T: heißt Krautbock. 

D: Nein unser Lingener Hamster heißt Backe, der hat in den Backen immer Hammsterfutter. 

T: Und wenn wir ihn sehen sagen wir immer mein Hamster bonert. 

K: Ja. was würdet ihr, wie würdet ihr regininiert (leichte Sprachprobleme tauchenten auf. 

D: Du meinst bestimmt erigieren. 

K: Was würdet ihr nun machen wenn Ihmchen nun eure Katze vergwaltigt, nein die vom Nachbarn ? 

T: Nein da wir Backe kennen wissen wir das er nur Mädchen vergewaltigt. 

K: Und im Falle einer Schwangerschaft würdet ihr Alimente zahlen ? 

T: Was für Dinger ? 

K: Alimente. 

T: Chemische... Velkalicn. 

K: Vielleicht auch Chemikamente oder Medikamente. 

D: Und in Form von ? 

K: Naja was weiß ich, vielleicht Suppe oder so. 

T: Naja ich meine frisches Brot, ich glaube damit wäre deine Frage beantwortet. 

D: Sebi, Sebi Sebi hat 'ne Frage. 

T: Sebi von den Boots Brothers hat 'ne Frage. 

S: Kriegst du am Wochenende Zeiten mit, oh nein scheiße Klappe die zweite. Wann mußt du am 
Wochenende zu Hause sein, bekommst du irgendwelche Zeiten mit und wie heißt du ? 
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(Ich glaube in diesen Augenblick gibt Sebi seine letzten hörbaren laute von sich, bevor er mit seinem 

Schaukelpferd in die ewigen Jagdgründe reitet - Die Redax) 

K: Im Femseh lief neulich ein Film der eindrucksvoll das Liebesieben von leicht am hinteren Ende 
abgewinkelten Kronkorken zeigte, dieser Film berührte mich sehr. Wie denkt ihr darüber ? 

D: Hey Krautjonny kraule deine Kaulquappen. 

T: Das scheint wohl besonders witzig zu sein ? Deine Fragen sind scheiße, aber Sebi hat noch 'ne Frage. 

S: Gl bekommst du am Wochenende Zeiten mit und wann mußt du zu Hause sein ? 

I): F.y, wir interviewen die Eltern von Gl auch noch ! 

K: Ihr habt also nicht mehr sagen zu tun der Sache geben oder ? (Kein Tippfehler sondern geistiger Tiefflug 
der Redax) 

D: Saft ? Also die Fragen sind so asozial da kann man nichts zu sagen tun. 

K: Ich las in der Zeitung, daß die Meppener Polizei... 

T: Ach so du ließt Happy Weekend. 

K ... ihre Hunde gegen kampfgeile Guppys (Guppys sind kleine Fische, nicht zu verwechseln mit Haie oder 
Gruppies - Die informierende Redax) eintauschcn wollen. Wie beurteilt ihr diese Veränderung und was 
würde das für euch bedeuten ? 

T: Wir hatten auch mal ein Hund, der hieß Krauty, allerdings hat dieser immer in sein Körbchen gepinkelt. 
Deshalb sind wir von vornherein Feindsinnig gegen Hunde eingestellt. 

(Wir hatten mal eine Katze, die ist in eine Güllegrube gefallen. Später mußte sie sich übergeben und war 

ganz naß. Ach ja die Katze die hieß T..., wißt ihr wer jetzt gemeint ist ? - Die Redax) 

D: Es gab mal ein Hund der hieß Willi von Blödenpocky der hat ein zweijähriges Kind vergewaltätigt und 
als sie ihn da suchten ist er auf die Malediven geflüchtet. 
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(Folgte eine kurze Debatte über mein phantastischen Namen die hier weggelassen wurde da sie zu nichtig 
und uninteressant war - Die Redax) 

S: Hallo Jungs ich hätte da noch 'ne Frage. 

T: Sebi von den Boots Brothers hat 'ne Frage an Gl. 

D: Grs Adresse wird später noch bekannt gegeben. 

S: Gl wann mußt du am Wochenende zu Hause sein und bekommst du Zeiten mit ? (Ihr werdet es nicht 
glauben was jetzt kommt, nämlich die Antwort - Die Redax) 

QL Nur wenn ich lieb bin darf ich bis 21 Uhr weg bleiben. 

T: Krauty du siehst aus 
wie ein Vorasiate. 

D: Wieviele Reissäcke 
hast du gestern 
gegessen. 

S: Wir saufen heute noch 
etwas länger. 

D: Kennst du Schwabbel 
aus Mölln ? 

S: Nö 

D: Der lacht genau so wie 
du. 

S: Gl, sag mal es ist 
schon nach neun, 
müßtest du nicht 
schon längst zu 
Hause sein. Wann 
mußt du eigentlich 
zu Hause sein ? 

D: Wo bekommst du 
eigentlich deine 
Zeiten her ? 

S: Bist du der Sohn von 
einem Rechtsanwalt? 
K: Da ist weiß, daß ihr 
angeregt die 
Sesamstraße 
verfolgt... 

T: Das stimmt. 

K:... werdet ihr sicher 
wissen das Samsum 
(ach ja die Sprach- 
schwierigkeiten) 

jetzt nekrofil ist was wird in den nächsten Folgen passieren ? 

T: Samsum kennen wir gar nicht. .Also TifFi beißt in die Eier von Krauty, dann kommt Simson und summt 
herum und Sumsum. .. 

D:... sitzt auf dem Fenstersims und strickt ein Sammthend mit sumderum und drum. 

T: Nee also jetzt die wahre Antwort. In der nächsten Folge wird passieren das Samson den Miesling einen 
bläst. 

D: Dany, die ehemalige Gemahlin ... 

T:... ist lesbisch und zieht mit TifFi los. 

S: Warte ich hab da noch 'ne Frage. 

T: Ja, leg dir deine Frage schon mal zu recht. 

S: Ich eben mal 'ne Frage überlegen 
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D: Überleg dir mal eine spontane Frage. 

K: Eine angefaulte Banane klingelt bei euch und will mit euch ... 

D: Mit euch oder mit Eunuchen ? 

K: ... will mit euch ein Interview für den Vatikan machen. Was würdet ihr über 
Euch erzählen. 

T: Das ist schon alles passiert, neulich klingel da sone total zermanschte Banane und sagte sie sei Krauty. 

Das wars. tut mir leid Krauty. 

K: Johannes Paul der Zweieinviertelte ... 

T: Toll, toll wir kennen Rudolf den Viertelvorzwölften. 

D: Ludwig von Ixberwurst. 

K: Also noch mal. Johannes Paul der Zweieinviertelte will bei euch die zweite Blockflöte spielen. Würdet 
ihr ihn bei euch aufnehmen und wenn ja unter welchen Bedingungen ? 

T: Also erstmal muß er Krauty's Flöte blasen können. Außerdem hat Sebi von den Boots Brothers ne Frage. 
S: Gl gehst du eigentlich schon zur Schule und wann mußt du am Wochenende zu Hause sein ? 

Gl: Gegenfrage bist du der Bernhard ? 

Allgemeine Reaktion: Buh, Scheiße, Gegenfrage streichen, schlecht. 

D: Gegensage feichen. 

T: Jetzt wird es lustig, jetzt kommt der Refrain. 

D: Gl geh zur AOK. 

S: Ach so "Anal Oder Kot". 

K: Ihr bekommt ein Paket mit folgenden Dingen: Ein Häufchen Erde, das Sprechen kann ... 

D: Das muß die Urne von Kühnen sei. 

K: ... einen leicht depressiven Taschenrechner und eine Alkoholisierte Glühbirne. Allerdings fehlt der 
Absender von wem könnte dieses Paket sein und warum ? 

T: Ganz klar vom Miesling. der ist so kalt, er verschickt nur solche Sachen. Ey, Krauty ich habe da mal 'ne 
Zwischenfrage ! Sebi von den Boots Brothers hat eine Zwischenfrage. 

(Irgendwie muß der arme Miesling ja die nützlichen Dinge, die ihm vom einer wohltätigen Organisation 
mit dem Namen "Brot für die Welt, Ramsch für Miesling" in Care-Paketen geschickt bekommt wieder 
loswerden - die Hintergrund erklärende Redax) 

S: Wann mußt du am Wochenende zu Hause sein und wie alt bist du eigentlich ? 

Gl: Bist du der Bernhard ? 

K: Heißt daß nicht, wo ist der Deinhard ? Ein Rindvieh, welches auf der Weide, möchte daß ihr auf dessen 
Geburtstag vor lauter dummen Kühen spielt. Würdet ihr Zusagen und wenn ja, wie würde dieses 
Konzert ablaufen ? 

D: Ja was sagen wir dazu. Tja, da gibts es natürlich nur eins. Wir spielen nur vor Kakaokühen, mit schwarz¬ 
weißen Fleckvieh geben wir uns nicht ab. 

T: Außerdem tanzt ein kunterbunter Springhase ums Haus herum und erzählt Märchen, die keine sind. 
Irgendjemand: Kauft frisches Brot (leider konnte der Urheber dieses Aufrufes nicht mehr identifizieren 
werden - Die Redax) 

K: Ein Mann mit karierter Hautfarbe kotzt ein paar anverdaute Bierdeckel in euren Briefkasten. 

D: Kinderpost oder richtige Post ? 

K: Bierdeckel ! 

D: Von der Kinderpost oder von der Telekom ? 

K: Von der Telekom. 

T: Dann sage ich nur Fünf ist Trümpf! 

I): Rolf. Gl soll dann einer der sieben Schlümpfe sein. 

K: Wo steckt ihr eure Finger am Liebsten rein, in die Nase oder wo sonst ? 

T: Wir stecken alle fünf Finger rein, am liebsten in Krauty's Visage, wenn er weiterhin so dumme Fragen 
stellt. 

S. Ey, Jungs ich hab da noch eine Frage. 

D: Wie gesagt funfist Trümpf, Krauty. 

S: Ich hab noch 'ne Frage Jungs. 
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T: Sebi von den Boots Brothers hat noch eine Frage. 

D: War es das? 

K: Ja, paß auf. Die kannst du dir einrahmen lassen und darauf omanieren oder dir den Arsch damit 
abwischen. 

S: Ich hab da noch ne Frage. 

T: Abschluß Worte von Sebi. Ruhe der Baum ruft Ruhe hier, der Baum ruft. 

S: Ich hab eine Frage an Gl, wann möchtest du gerne in der Woche zu Hause sein. Ich hab dich schon 
tausendmal gefragt wann du zu Hause sein mußt, aber wann möchtest du gern zu Hause sein ? 
Gl: Ich möchte zu Hause sein, wenn der Hessler seine Tanja gefickt hat. 

K: So jetzt dürft ihr noch jemanden Grüßen. 

D: Wir grüßen den Miesling, 

T: Sebastian von den Boots Brothers hat eine Frage an Gl. 

S: Gl, seid wann gehst du zur Schule und wann mußt du am Wochenende zu Hause sein ? 

T: Wir grüßen den perversen und schwulen Krautbock aus Wolfsburg. 

(Er konnte sich seinen geistlosen Kommentar nicht verkneifen - Die Redax) 

S: Wir grüßen ... Nein ihr grüßt natürlich Gl, der so tatenkräftig am Interview mitgearbeitet hat. 

T: Eine Frage an Sebi, bist du eine Türklinke oder gibst du dir selber die Hand ? 

S: Also ich habe ein Problem, mein Problem liegt darin 
K: Nein nicht schon wieder die Tunfische. 

S: Ich hab eine Frage an euch. Wer ist Gl, wo kommt Gi her und wann muß Gl zu Hause sein. 


Es folgten einige Gruppenfotos und anschließend frönte man dem Alkohol bis 
zum erliegen. Es wurde noch ein sehr spaßiger Abend. Wie ihr euch denken könnt 
endete der Abend für Tobi nicht so gut. 
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Zine Besprechungen 

Der Angriff Uslar Nr. 6 : Das Heftchen aus Uslar begeistert wieder mal durch die 
super Qualität und auch der Inhalt gefallt nämlich: Märtyrer, Triebtäter, 

Freikorps. Condemned 84, Rabauken und Oi-Dranz Interviews, dazu noch viele 
Konzert. Party und Szene Berichte und noch mehr. Noch zu erwähnen Nr. 7 soll 
schon fertig liegt aber zur Zeit keins vor. Die Nr. 6 gibt es für 3.5 DM bei Andre 
(wie kann man nur so heissen ? - Die mitleidene Redax) S. ; Postfach 1132; 

37170 Uslar 

Der Bewährungshelfer Nr. 2 : Ein sehr interessantes Heft mit vielen geilen 
Berichten und Fotos zB. die Miesling Fotoreportage, ein Interview mit Jaule & 
Gcli (Angriff Uslar), Schnorrer - Anleitung, Kahlkopf Interview und nicht zu 
vergessen ein fantastischer Szene Bericht (Allerdings betrifft dieser 3 Leute nicht 
und zwar Iwo, Schlick und Hansi, mußte mal gesagt werden !), und vieles mehr 
das Heft muß man haben, gibst fiir 3.5 DM schreibt an: Postfach 1136; 34331 
Hann. Münden 

Bulldog Nr. 4 : Ein tolles Heft mit sehr umfangreichen Inhalt (immerhin 52 
Seiten). Ein Haufen Interviews und zwar mit: Edwins, English Rose, Uhl. 

SkinHeld. Boisterous. Asociale. Close Shave, Bullshit, Mad Monster Sound. Ritam 
Ncrcda. Nordlicht. Panzerknacker und noch viele andere intresannte Sachen. Gibt 
es für 4 DM bei Uwe Gökcr; Postfach 1532 ; 74605 Öhringen 

Das Blaue Kehrblech Nr. 2 : Wohl das unpolitischste Zine Deutschlands. Sehr 
interessant zu lesen gutes Layout. Folgendes hat dieses Heft zu bieten: Toitoncn 
Interview. Die Fahrten der Wikinger. Kraftschlag Interview. Noie Werte 
Interv iew. Macht & Ehre Interview inkl. Texte abdruckc, Konzertbericht und 
schöne Bilder (gell. Igor !) Postvertrieb nicht möglich, aber wer suchet, der findet 

Frontkämpfer Nr. 1 : Die Debut-Ausgabe des neuen Zines aus Kassel vielen 
interessanten Sachen. Das Zine gefällt mir ganz gut. Zum Inhalt. Oister Propper. 
Michael Petri (Vorsitzender der Deutschen Nationalisten). Freikorps. Boots 
Brothers. Martina vom Schlachtruf werden interviewt, dazu noch viele 
Partyberichte und einiges mehr. Das ganze gib es bei Martin T. ; Postfach 
103644 : 34036 Kassel für 5 DM 
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Der Bunker Nr. 3 : Ein gut gemachtes Heft, mit folgendem Inhalt: Frank Renicke 
Interview, Oister Proper Interview, Interview mit der Redax vom Braunen Besen 
und vielen anderen Sachen gibt es für 4.5 DM unter folgender Adresse: 

Der Bunker ; Postfach 700512 ; 06043 Halle. 

Stolz & Troie Nr. 4 : Gefallt mir sehr gut, kann man eigentlich nur weiter 
Empfehlen. In dieser Ausgabe mit dabei: Boots Brothers, Magnus, Oithanasie, 
Nordlicht und Panzerknacker Interview, natürlich auch wieder viele Konzert- und 
Partyberichte. Gibt es für 3,5 DM bei B. CH. ; Postfach 2351 ; 89204 Neu-Ulm 

Der Schlachtruf wurde eingestellt (schnüff, leider!!!), doch jetzt arbeitet die 
Martina an einem Fotozine, in dem nur Skingirls drin sind. Wie sie mir am 
Telefon sagte soll es auch schon fast fertig sein, lassen wir uns überraschen. 


Wochenendbericht vom 23. & 24 April 


Gleich nach der Arbeit bemerkte einer meiner Mitfahrer, daß er Lust auf ein Bier hat. Ich natürlich auch 
also mußte der andere mein Auto (oder was man so nennen kann) nach Hause fahren. Als sich mein Vehikel 
auf den Hof bewegte erwartete mich Punkt bereits mit einigen Bieren. Diese lehrte er als ich mir was zu 
essen bereitete und Kaffee trank um wieder munter zu werden, da ich am Donnerstag mal wieder länger weg 
war. Nach dem Festmahl gingen wir in mein provisorisches Zimmer, daß noch vom Männerabend am 
Dienstag etwas wüst aus sah. Dort lauschten wir guter Musik und fröhnten dem holden Biere (bzw. ich 
leider nur lauwarmen Kaffee, da ich ja noch fahren mußte). Da sich der Perverse Triebtäter (Sander aus 
Magdeburg) angekündigt hatte (er suchte eine bequeme Mitfahrgelegenheit), erwarteten wir ihn bereits 
Sehnsüchtig. Da wir zur Party nach Gronau wollten, beschlossen wir gegen 19:00 Uhr aufzubrechen. Bei 
dem Versuch meinen Wagen mittels anschieben zu starten, rollte der Perverse 1 riebtäter in seiner Pab de 
Blamage" auf den Hof. Nun war unsere Autobesatzung vollständig. Nachdem sich Sander körperlich 
betätigen mußte, um das ASA-Mobil in Bewegung zu setzten (Sprich Anschieben für die sprachlich nicht 
Gewanten). Der Motor gab harmonische Geräusche von sich und wir fuhren laut singend auf die Autobahn 
Richtung Hannover. Sander sorgte für Stimmung und Punkt drückte die Blase. Nachdem wir die verdauten 
Biere, an einer Raststätte, in die Freiheit entlassen haben, ging es weiter. Als sich die Bier Vorräte den Ende 
neigten schlief Punkt kurzzeitig ein. Wir erreichten schließlich unversehrt Laatzen und nahmen noch zwei 
Skingirls (Hallo Boje und Ela) mit. Nun ging es endlich zur Party. Nach einer sehr verwirrten Autofahrt 
erreichten wir endlich den Ort des Geschehens. Wir kreuchten und fläuchten den Flammen ent gen gen und 
unser stolzer Schritt war verwegen, ja dann waren wir am Ziel. Am Lagerfeuer entdeckten wir einen uns 
bekannten Schädel, es war Alfred aus Osterrode. Sander drehte ihm gleich eines der beiden Demos 
(Elbsturm) an. Das andere Demo gab er Ela, die es für ihn verkaufen wollte. Ich bermerkte das der Punkt 
fehlte, als ich nach ihm rief meldete sich eine Stimme und er schwankte aus dem dunkeln hervor mit einer 
Palette Suppe (Bier ist hier gemeint, für die nicht Ortkundlichen). Ela hatte bereits einen Fan von Elbstrum 
aufgestöbert, der bereit war etwas mehr als sonst üblich für das Demo zu bezahlen, wenn er ein Autogramm 
mit Widmung auf das Tape-Cover bekommt. Dieser Fan mußte es auch gleich nutzen Sander ein kurzes 
Gespräch aufzuzwingen und ihn zu berühren (Armer Sander muß sich wie de^möchtegemweißsein" 
kinderschändende Sänger gefühlt haben). Kurz danach rollten 2 Autos den Feldweg entlang und hielten in 
der nähe des Platzes. Da ja alle Weiblichen Wesen sehr neugierig sind mußten wir uns auch mal zu den 
Autos begeben, um zu sehen wer gekommen ist. Die Verwunderung war groß, als man feststellte, daß sich 
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in den Autos Leute mit Haaren befanden. Diese Personen wollten zu einer Abi-Fete, die zur gleichen Zeit im 
nahegelegenen Ort stattfand. Da Abi-Leute bekanntlicher weise viel Geld haben, war eines der Beiden 
Autos ein Porsche. Durch die Wirkung des Alkohls wurde bei einigen die eh schon magere Inteligenz auf 
ein absolutest minimum beschränkt. Einer spielte sogar Kühlerfigur des Porsches. Die verirrten beschloßen 
loszufahren, doch die Kühleriigur bewegte sich nicht, nach kurzen hin und her fuhr der Fahrer 
verständlicherweise mit Vollgas los und der Type landete nach kurzen Rit im Gebüsch. Die Empörung war 
groß und einige wollten die Abi-Fete stürmen. Ich saß bei der ganzen Aktion auf einen Schlagbaum mit 
einem Teil der Bewährungshelfer Redax und wir lästerten geimeinsam über diese tollen Typen und ihre 
Aktionen. Anschließend suchte ich die anderen wieder, geimeinsam gingen wir zum Bier. Aus den Boxen 
dröhnte schon seit Stunden nur deutsche Musik (nix gegen deutsche Musik, aber nicht immer das selbe), es 
war wirklich an der Zeit mal was Englisches zu hören. Zwischen den Kasetten befand sich nichts 
dergleichen und so war Selbsthilfe gefordert. Nach kurzer Zeit dröhnte Skullhead aus der Musikbox, viele 
Partygäste waren scheinbar verwirrt, da sie mit dieser Musik anscheind nichts anzufangen wußten. Bei 
Cock SParrer wurden die Minen noch verzogener und es wurde versucht Protest einzulegen. Ein kleiner 
Junge wollte unsere Kasette durch ein Kroizfoier-Tape auswechseln, da unsere Musik draußen vor der 
Hütte kein Anklang fand. Ela machten ihm unmissverständlich klar, daß wir weiter Cock SParrer hören 
(alles ganz demokratisch mit abstimmen und so). Als ein großteil verschwunden war um irgendwelche 
Zecken zu suchen hauten wir auch ab. Jeder trank noch ein Bier und danach machten wir uns auf den Weg 
Richtung Hannover zu einer Geburtagsfeicr. In Hannover suchten wir verzweifelt den Partyort, als auch 
schon die netten Herrn in grün auf mein Auto aufmerksam wurden. Nach den üblichen Sachen 
(Führerschein & Fahrzeugschein Kontrolle) fragte mich der Bulle doch glatt, wann ich den Wagen 
verschrotten würde. Peinlich war es natürlich als die Kiste mal wieder nicht ansprang und Ela, da sie als 
einzigste noch wach war anschieben mußte. Ohne besondere Zwischenfälle erreichten wir den Ort des 
Geschens. Ein Weckversuch war nur bei Punkt erfolgreich, der Rest schlief im Auto weiter. Nach kurzem 
Aufenhalt ging ich nun wieder zum Auto, um auch mal zu schlafen. Ela und Punkt tranken mit dem Rest 
der Partybesetzung noch etliche Biere( der Abend war schließlich noch jung und der Durst war ja noch sooo 
groß ) Der Morgen dämmerte bereits und eine starke Müdigkeit überfiel ( im wahrsten Sinne des Wortes ) 
den Punkt. Er versuchte sich krampfhaft zu wehren doch er unterlag der Müdigkeit. Irgendwann am frühen 
Vormittag wurden die Schlafenden teils unsanft geweckt. Nach kurzen Umwegen durch die Stadt, brachten 
wir Ela nach Hause. Wir fuhren weiter zur Boje, um noch etwas zu schlafen. Nach einem ausgedinten 
Mittagsschläfchen, ging es auf in den fantastischen Osten. Auf den Weg nach Magdeburg nochmal mal kurz 
bei mir vobei und auch gleich wieder los. Auf der Weiterfahrt bereitete man sich schon auf die Party vor. 
Nachdem ich den Zündschlüßel endlich abgezogen habe, stürzte ich mich gleich auf die Bierchen. Wir 
machten uns auf zum Eingang, dort tummelten sich schon viele Bekannte Gesichter, darunter auch ein 
etwas klein geratenen, mit roter Haarpracht, einer Brille und einen AVP-Blick (Abartig, Verkommen & 
Pervers, Hä, Hä. Gell Miesling). Er war grade damit beschäftigt Mitglieder für die ASA zu werben, als er 
uns sah war die Freude natürlich groß. Ich beschloß endlich hinein zu gehen, da die am Einlaß kein 
Stempelhatten, wurde man mit einem Stift abgezeichnet (Ich bekam ein Anarchie-Zeichen auf den 
Handrücken). Ich verbrachte erstmalviel Zeitdamit alle zu begrüßen, die ich kannte und fast jeden mußte 
ich noch erklären, wo ich am Vortag war. Schonbald fingen Elbsturm an zu spielen und ich wurde von 
Punkt gut mit einem gelblich schimmernden Getränk (Um ausgeschiedene Körperflüßigkeitcn handelte es 
sich allerdings nicht) versorgt. Elbsturm kamen mal wieder gut rüber und die Atmosphäre war berauschend 
(Hu Hu Boje, die lAift hat mich Breit gemacht, nicht das Bier). Die Ruhrpott Rejects spielten kurz nach 
Elbsturm, glaub ich jedenfalls, aber nur vier Lieder (immer in die Eier, Chaos, Stolz & Stark). Irgendwann 
bin ich zum Auto gegangen und bin dort cingeschlafcn. Was noch passiert ist darüber bat mich Punkt nicht 
zu Berichten. 
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Bistro da Verdi 


Vorspeisen 


1. Vom Küchenchef aufgefüllte Kochmützenpastete auf Stulle 8.00 DM 

2. Bemmenähnliches Kochschinkenchaos in Eichhomsülze 9.50 DM 

3. Biologisch abbaubare Recyclingfusse von mehreren Waschbären 12.70 DM 

4. Unüberschaubare Sprudelsteaks vom Walrücken natürlich FCKW 

frei 14.00 DM 

5. Eingepflanzte Überschlagsrolle gefüllt mit Schneckenfühlcrn und 

ganz wenig zerhackten Mettwurstenden 16.00 DM 


Tageskarte 

1. Mühsam stimulierte Zitteraalkroketten mit einer links und rechts 

backpfeifenden Walfischflosse 18.00 DM 

2. Eingeäscherte Haubentaucherschnäbel mit von Pavianschwänschen 

ausgepeitschten Nashombötelscheiben in Rasterlockensosse 20.50 DM 

3. Nichtnachvollziehbares Pygmähen-Ohrläppchenragout mit 

hühneraugenähnlichen Panzerfischmedaillons 23.00 DM 

4. Kaum daran zu denkende Nilpferdröllchen mit einer leicht 

beschlagenden Hundelunge in angeköchelten 

Suppenkasperstücken 25.80 DM 

5. Um 12.00 Uhr extrem behandelter und zubereiteter Mäusebussard in 

Labberschleim und unter dem Dach hängende Faultierzapfen 31.00 DM 


Abendkarte 


1. Kamikazeähnlich aufgekelltes Baracudagulasch mit einem 3* gegen 

die Wand geschleudertem Hinterteil eines Alligators, von Haus 

aus selbst zerkleinert 29.50 DM 

2. Eingestelltes Verfahrensschnitzel vom Auerhahn mit von unten 

beschaubarer Kreuzotterbeilage und zum Nulltarif gehörige 
Pandabärkeulen in Aldehydglykolsosse 33.00 DM 


Seite: 30 




3. Einfühlsam gefüllte Schwanenhälse mit weniger erotischen 

Tintenfischspitzen und sehr, sehr lange gelagerten und durch 

eine Kreissäge gejagten Gnukniestücken a'la "Weichgekocht" 36.00 DM 

4. Unter Zugzwang beeinträchtigter Wieselkassler mit Spitzhacke 

bearbeiteten Hautunken und einem dolle komischen 
Wasserläufersalat, aber gut durchgewürzt 38.40 DM 

5. Mit dem Bügeleisen nochmals geplätterter Plattfisch eingelegt in 

Seepferdchenboullione mit extrem ausgeschnittenen Uhuflügeln 42.00 DM 

Der phantastische Krauty grüßt: 


Den glorreichen Punkt, den verdorbenen Räthzel, den verficken Igor, Sander, 
Hans, Elbsturm, Deutsche Patrioten und den Rest der Magdeburger, Jaule (Bock 
Heil!), The real Schmoijäger Schanga the Bär und seine sollinger Schmore, Geli 
& Ela (HOL), Pitbull Wölfert und seine Harrington Jacke, Becker, K. Müller 
(dank für das Zelt), Ela (Du schuldest uns noch ein Kaffee), Susi & Marc (vergieß 
dein Text nicht), Graumann, Klausi & den Rest der Beschneidungshelfer, Schädel, 
Treppe, die Achimer, Mirco, Sebi (der Sommer 94 kommt), Frank und Jana, 
Husmann, Mr. EKG und sein White Barrien, Gl, Hessler, Backe, Daniel und seine 
Bruder die alte Kotztüte, Die Riefling Brothers, Holger, Marco, Jörg, Mr. Nobody 
& Gaby, Martina und den sprachlosen Alex, Andy & den ESV, Melanie, Maggie 
und die Jungs von der Opel Gang, Manole, Jan und Manu, M. Hoppe, Toitonen, 
Reinhard G., Schlick, Iwo, Luther, Gerd, Kadde, Carsten (KW), Hennig aus 
Brandenbrug, Andy und Nadesch, Heiko (Saarlouis), Berger, Sadam, Altmann 
und zu guter letzt die Lappwald Schmomickel. 

Meine Charts 

1. Exploited - UK 82 

2. Section 5 - Final Fight 

3. Cock SParrer - England belongs to me 

4. Rabauken - Unser Vaterland 

5. The Opressed - Ultra Violence 

5. Elbsturm - Schenke ein 

6. Boots Brothers - Delirium Mix 

7. Saccara - Rollmops 

8. Elbsturm - Alles ist so dreckig 

9. Lokalmatadore - Schweißfüße 

10. Ultima Thule - Friday evening 
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